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falls das Zeichen rechts - über die Sägespur hinweg -
symmetrisch weiterging, für i0.000 gemeint sein. Es

läge dann ein Inschriftfragment mit der Außtellung
von Ausgaben vor, die vielleicht euergetischerArt wa-
ren. Falls diese Deutung zutrifft, wäre das Fragment
eines der wenigen Kölner Zeugnisse für Stiftungen.
P r ív at ñnanzrerte Aufwendungen einzelner Personen

für die Öffentlichkeit (sog. Euergesien) waren im Le-
ben römischer Städte von großer Bedeutung.Auch in
der CCAÄ gab es solche Stiftungen.

Dat.: Ende 2./3.Jh

Nr. 484 | Grabinschrift (Sandstein)
Datenbank ID:428
Inv.-Nr.:628

Galsterer 1975 Nr.387
AO:Kciln RGM
FO: Köln; Ecke Severinstraße/Hirschgäßchen Nr. 2,1902.
Gefunden zusâmmen mit Nrn. 342,403 ,rnd 425.

Maße: 58 crn x 220 cm x76 cm (ursprüngliche Maße laut
Inv.-Buch)

Frontseite eines Sarkophages. Heute aus drei Bruchstücken
geklebt. Seitlich Reste von Genien.

Florentiae Crßpinae coniugi / dulcßs(imae) in hortulo suo

pos(u)it

Für Florentia Crispina, die liebste Ehefrau, hat (der Ehe-
mann den Sarkophag) in seinem Grabgarten aufgestellt.

Prinzipiell kann ,,hortulus" auch als einfache Dinrinu_
tivform von Gârten (,,Gärtchen") interpretierr 1ys¡_
den, im Zusammenhang mit der Bestattung ist freilich
die spezielle Bedeutung,,Grabgarren" anzunehrren.
Dabei handelt es sich um ein Landstück im direkten
Umkreis des familiären Bestattungsplatzes, welches je
nach Geschmack und Geldbeutel der Hinterbliebe_
nen mit Zierpflanzen und Blumen die Umgebung
des Grabes verschönerte und zugleich als Treffpunkt
der Familie für die zahlreichen Totenfeste des Jahres
dienen konnte. In Einzelfällen konnten diese ,,Gârt-
chen" die Dimensionen eines landwirtschaftlichen
Betriebes annehmen, dessen Erträge unter anderem
fìir die Instandhaltung des Monuments verwendet
wurden (vgl.J. M. C.Toynbee, Death and Burial in the
Roman W'orld, London 1971, 94ff; H. Brandenburg,
Coemeterium. Der'Wandel des Bestattungswesens als

Zeichen des Kulturumbruchs der Spätantike, Laverna

5,1994,206-232).
Der Stolz des Besitzers auf solch ein Statussymbol

spricht auch aus der vorliegenden Inschrift: schließ-
lich war die inschriftliche Betonung, daß er den Sar-
kophag im eigenen Grabgarten außtellen ließ, wenig
notwendig, da der Leser sich zwangsläufig in diesem
befìnden mußte.

Dat.:3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8381; Kìinkenb erg 1906,31.4;
Spieß 1 988, 294 f. Nr. 9 und Abb. 27-29;F. Fless,

Die frühkaiserzeitlichen Sarkophagbestattungen, in:
Bestattungssitte und kulturelle Identität = Xantener
Berichte 7, Köln 1,998,325; Koch-Sichtermann
301; Päffgen, Severin I 41.

Nr.4B4
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Nr.'lB5

Nr. 485 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID: L26

Inv-Nr.: I40

Galsterer 1975 Nr. 389

,A.O: I{öln RGM
FO: I{öln; St. Kunibert. Der Stein gelangte später in die

Sanrr.nlung Blankenheim und dann in den BesitzWallraß

(lnv Nr. 140).

Malle: 
.14 

cr-r-r x 51,5 cm x 16 cm

Fragment eine¡ Grabstele. Uber der Inschrift Reste einer

Büste in halbrunder Nische. Auf dem Mercator-Plan

oben noch als vollständig erhalten dargestellt; es fehlte

allerdings schon der untereTèi1 der Inschlift. Heute nur

noch linker Rand erhalten, sonst allseitig abgebrochen. Aus

drcì Bruchstücken geklebt. Relieffragment jetzt angefügt

(Noelke, Komm. Weyer,302f. Nr. 1).

Flor[e]ntin(iae ?) Fl(avius ?) Rip/ - - -

- - - fìir Florentinia hat Flavius (?) - - -

Zu Ripanius als Nomen siehe Solin-Salomies 156. Zu
Ripanus, Riparius und Ripasius als Cognomen a.O.

392. Der Namen der Grabinhaberin rnuß nach der

alten Abbildung weiblich ergàîzt werden.

Dat.: Mitte 1.Jh. (Noelke)

Literatur: CIL XIII 8382; Klinkenberg 1906, 329; Noelke,
Komm. Weyer, 302 f. Nr. 1 .

Nr. 486 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 1B

Inv.-Nr.: -
AO: I{öln RGM
FO: Kö1n; Kasinostraße (ohne Nummer)/südl. Ecke

Pipinstraße, 2003. Leitungsbau GEW

Maße: 30 cm x 22,5 cm x 8,5 cn-r

Linke obere Ecke eines Grabsteines. Die rote Ausmalung

der Buchstaben ist noch teilweise gut erhalten.

D [M]FUSC F - -l cRI[- - -] osuL - -l- - -

DenTotengöttern derldes Fusc- - - Gr- - -

Ein möglicher Name inZ.2wàre Fuscinius (CIL XIII
7921. tn Bonn, sonst bekannt rn Zentralgallien) oder

Fuscianius (Noms 410);jedenfalls handelt es sich um

eine Ableitung von ,,fuscus". ,,GRI" inZ.3 könnte zu

I


